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Höchstädter Bullenbote – Klauenpflege

ben Prozent, von den knapp 1600 von der Höchstädter 
Klauenpflege betreuten Betrieben, lassen die Klauen-
pflege dreimal jährlich durchführen. 

Die Klauenpflege einmal jährlich zu machen und sonst 
nur bei Bedarf hat nichts mit Prophylaxe zu tun, gleich 
wenig wie eine Klauenpflege alle acht Monate. Hier 
beginnt man immer wieder von null und wird sich von 
einer stabilen Klauengesundheit immer weiter entfer-
nen.

Was man beim Jungrind versäumt, bekommt man beim 
ausgewachsenen Tier nicht mehr hin. Die Klauenpflege 
allerspätestens zwei Monate vor der ersten Abkalbung 
ist ein elementarer Grundstein für eine stabile Klauenge-
sundheit. Ich würde es als fahrlässig bezeichnen diese  
so wichtige Arbeit zu unterlassen. Noch besser wäre die 
Pflege zur Erstbesamung.

Doch leider sind auch einer prophylaktisch einge-
setzten und fachgerechten angewendeten Klauen-
pflege Grenzen gesetzt.

Zwei Beispiele:

Mortellaro auf lange Sicht eindämmen
Bei der Klauenpflege müssen alle DD Läsionen mit einem 
geeigneten Biozid bzw. mit einem zugelassenen Arznei-
mittel unter Verband behandelt werden. 

Nichts desto trotz haben alle diese Mittel, selbst unter 
einem Verband, nur mäßige Behandlungserfolge. Es 
müssen alle Verbände nach spätes tens 5 bis 7 Tagen 
kontrolliert und bei einer nicht zufriedenstellenden 
Abheilung erneuert werden. 

Nur so kann sichergestellt werden, dass zumindest  
80 Prozent aller akuten DD Läsionen abgeheilt sind. Dies 
ist enorm wichtig, damit sich die  
Tiere nicht immer wieder gegenseitig 
anstecken.

Die Herdenbehandlung der Dermatitis 
Digitalis im Zuge des Herdenschnitts 
ist ähnlich erfolgreich, wie wenn man 
versucht eine heiße Herdplatte mit 
Wasser abzukühlen. Jeder weiß, 
selbst bei sorgfältigster Behandlung 
mit nur einem Verband wird die 
Anzahl der akuten DD Läsionen im 
Laufe der Zeit wieder zunehmen.

Gerade bei der DD Prophylaxe ist es 
wichtig, dass der Betriebsleiter weiß 
ab welchem Lebensalter akute M2 
Läsionen bei seinen Tieren auftreten. 
Dies ist zumeist bei den Tieren im 
zweiten Lebensjahr der Fall. Jede DD 

Läsion kann nur oberflächlich „geheilt“ werden. Man 
weiß heute sehr genau, dass die Mortellaro auslösenden 
Bakterien tief in der Haut des Unterfußes, sogenannte 
Ruhestadien bilden, und jedes betroffene Tier sozusa-
gen chronisch erkrankt ist. 

Deswegen müssen alle Prophylaxe Maßnahmen bereits 
bei den Tieren beginnen die 60 bis 90 Tage jünger sind, 
als jene Tiere die bereits akute M2 Läsionen zeigen. Nur 
so lässt sich auf Dauer die Mortellaro´sche Erkrankung 
gut in den Griff bekommen.

Regelmäßige prophylaktische Anwendung eines Biozids 
muss bei den laktierenden sowie den trockenstehste-
henden und allen Tieren im zweiten Lebensjahr erfolgen, 
welche 60 bis 90 Tage jünger sind, als jene Tiere mit den 
ersten akuten DD Läsionen.

Zur Prophylaxe gehört natürlich nicht nur das Anwenden 
eines Biozids via Rückenspritze oder Klauenbad, son-
dern auch beste Umgebungshygiene, eine tiergerechte 
Aufstallung und eine ausgewogene, bedarfsgerechte 
Fütterung bester Qualität.

Klauenrehe – Hitzestress und  
schmerzhaften Klauen 
Welche negativen Auswirkungen der Hitzestress für 
Kühe hat, ist hinlänglich bekannt. Weniger bekannt ist 
allerdings, welche gravierenden Auswirkungen diese 
Stresssituation gerade auf die Klauengesundheit hat. 

In Hitzephasen lässt sich eindrucksvoll beobachten wie 
schnell die Anzahl der akuten Mortellaro Läsionen auf 
Grund der Immunsuppression steigt. Zudem kommt es zu 
Durchblutungsstörungen in der Klauenlederhaut mit all 
den negativen stoffwechselbedingten Klauenhorner-
krankungen. 

Diese sieht man am Tier meist erst  
4 bis 6 Wochen nach der Stress - 
phase. Es kommt zu Doppelsohlen, zu 
weißen Linie Abszessen und in eini-
gen Fälle zu einer sehr schmerzhaften 
akuten Rehe. Wenn die Klauenpflege 
vor so einer Stresssituation stattge-
funden hat, lassen sich die Folgen  
der Durchblutungsstörungen an der 
Klauen lederhaut durch die verringer-
te Druckbelastung zwar verringern, 
aber nicht ausschalten. 

Typisch bei jenen Tieren ist ein leicht 
„angelaufener“ Kronsaum (siehe Ab- 
bildung). Man hat bei Berührung den 
Eindruck, dass der Kronsaum bei  
diesen Tieren etwas geschwollen 
und einige Millimeter eindrückbar ist. 

Akute DD Läsion M2 Stadium. Man beachte eben-
falls die Schwellung des Ballens. Falls die Rotation 
der Aussenklaue schmerzhaft ist muss ein Antibio-
tikum parenteral und am besten ein Schmerzmittel 
vom Hoftierarzt verabreicht werden.
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Auf Zangenpalpation mit einer 
Klauenuntersuchungszange sind 
bei diesen Klauen wiederholt 
Schmerzreaktionen auslösbar. 

Hier muss auf die Innenklaue  
der Hintergliedmaßen ein Klotz 
geklebt werden und am besten 
auch ein Schmerzmittel vom  
Hoftierarzt verabreicht werden. 
Wenn es zu Loslösungen des Hor-
nes im Sohlen- oder Wand bereich 
kommt, muss die Läsion korrekt 
freigeschnitten und behandelt 
werden. 

Da es sich hierbei um Durchblu-
tungsstörungen und / oder Entzün-
dungsreaktionen der Klauenleder-
haut handelt kommen jene Defekte 
sozusagen von innen. Bei einer 
Wandläsion wäre typisch, dass an 
der Sohle kaum eine Läsion zu 
erkennen ist (siehe Abbildung). 
Hat man allerdings die Lokalisa-
tion der Läsion gefunden und schneidet an jener Stelle 
Horn weg wird der Defekt immer größer, je tiefer man 
schneidet. Ähnlich wäre es bei einer Doppelsohle mit 
einer geschlossenen Horndecke. Da der Druck bei einer 
noch geschlossenen Horndecke nicht entweichen kann, 
löst eine akute Doppelsohle enorme Schmerzen aus.

Für mich persönlich ist es entscheidend, dass die  
Tiere gerade in Hitzeperioden lange genug liegen (12 bis 

14 Stunden täglich). Denn nur im 
 Liegen werden die von der Hitze 
gestressten Klauen entlastet. 

Gerade nach dem letzten heißen 
Sommer, wurde die Klauenrehe 
als Folge des Hitzestresses bei 
einigen Betrieben nachgewiesen, 
welche mit dem Ergebnis der 
 Klauenpflege nicht zufrieden wa- 
ren, weil einige Tiere der Herde 
nicht besser, sondern nach der 
Klauenpflege sogar schlechter 
gingen.

Fazit:
Eine prophylaktisch eingesetzte, 
orthopädisch korrekt durchge-
führte Klauenpflege ist ein wich-
tiger Bestandteil zur Erhaltung 
einer stabilen Klauengesundheit. 
Durch die Klauenpflege werden 
Spitzenbelastung gerade im Be- 

reich der Außenklaue und im Bereich der Hohlkehlung 
verringert. Natürlich werden im Zuge der Klauenpflege 
auch Läsionen entlastet und gegebenfalls behandelt.

Nur die Klauenpflege alleine reicht aber für eine stabile 
Klauengesundheit nicht aus.

Die Aufstallung sowie die Fütterung sind mindestens 
genauso wichtig! Denn Horn ist ein Stoffwechselpro-
dukt und die Aufstallung ist gerade bei dem Weich- 
bodengänger und Zehenspitzengänger von enormer 
Bedeutung.

Mag. Hubert Reßler

Korrekt freigeschnittener und entlasteter weiße 
Linie Abszess.

Typisch „angelaufener“ Kronsaum (siehe Pfeil)  
in Folge einer Klauenrehe ausgelöst durch Hitze-
stress.

Typische Reheklaue mit diffusen Sohlenbluten  
an der Aussenklaue. Nur wer ganz genau hinsieht, 
kann im Bereich der weißen Linie (siehe Pfeil) 
eine Läsion erkennen. 


